


Erläuterungen zw '»Wett erbericht ” der Sächsischen Landeswetterwarte

1 . Die Grundlage der Wettervorhersage

Die Grundlage der Wettervorhersage bilden die zu bestimmten
Terminen an allen meteorologischen Stationen der Erde gleichzei¬
tig . ( synoptisch ) nach Weltzeit durchgeführten Wetterbeobachtungen .
Diese Meldungen werden in besonderer Weise verschlüsselt ( 5 Grup¬
pen zu je 5 Ziffern ) und * von sogenannten Wetterzentralen gesam¬
melt . Diese Stellen überprüfen die eingehenden Meldungen und
strahlen sie zu bestimmten Zeiten durch Funk wieder aus , so daß
es den Funkstellen der Wetterwarten möglich ist , in kürzester Zeit
die Wettermeldungen von Nordamerika bis zum Ural und von Spitz¬
bergen bis Nordafrika zu empfangen . Für die im Ausschnitt darge¬
stellte Übersichtskarte unseres Wetterberichtes werden von dem
Wetterkartenzeichner rund 400 Meldungen in 2 bis 3 Stunden einge¬
tragen , so daß die Wetterlage z . B . von 4 Uhr MEZ bereits früh
7 Uhr dem Meteorologen zur weiteren Bearbeitung zur Verfügung
steht . Die Wetterkarte enthält aber nicht nur die Beobachtungen
der Festlandstationen, * sondern auch Wettermeldungen der die Welt¬
meere befahrenden Schiffe , die zu den gleichen Terminen das augen¬
blickliche Wettergeschehen auf See meiden . Schließlich müssen auch
noch die Beobachtungen aus der Höhe erwähnt werden , denen in letz¬
ter Zeit steigendes Interesse zukommt , seitdem man erkannt hat ,
daß der Witterungsverlauf am Boden durch Vorgänge in den oberen
Atmosphärenschichten stark beeinflußt , ja man kann geradezu sagen
» gesteuert » wird . Es handelt sich dabei einerseits um Messungen
vom Flugzeug aus , andererseits um Radiosonden , die durch unbemann¬
te Ballone bis in Höhen von 20 km getragen werden . Diese übermit¬
teln ihre Meßwerte ( Luftdruck,Temperatur und Feuchtigkeit ) selbst¬
tätig über einen kleinen Kurzwellensender der Bodenstation . Auf
Grund dieser Ergebnisse werden nicht nur Bodenwetterkarten , son¬
dern auch Höhenkarten gezeichnet , die eine Umgestaltung der Wet¬
terlage oft schon Tage vorher erkennen lassen .

Luftdruckmessung : Millimeter Quecksilbersäule - Millibar

Seit 1929 verwendet man international bei Luftdruckangaben
nicht mehr das Läng em a ß

,.:
»Länge der Quecksilbersäule in Millime¬

tern » , sondern das physikalisch richtigere Druekmaß des Millibar
( im absoluten Maßsystem : 1, mb = 1000 Dyn je Quadratzentimeter

'
)

""
.

Zur Umrechnung der . beiden Größen sei erwähnt , daß etwa 1000 mb =
750 mm Quecksilbersäule entsprechen . Da der Luftdruck bekanntlich
je nach der Höhenlage des Beobachtungsortes verschieden ist , ist
man übereingekommen , alle am Barometer abgelesenen Luftdruckwerte
auf - den Meeresspiegel ( 0 Meter NN ) , auf eine Temperatur von Null
Grad Celsius und die mittlere geographische Breite von 45 Grad zu
reduzieren . Die so auf ein einheitliches Bezugsniveau umgerechne¬
ten Werte werden in den internationalen

"
TFetterfunksprüchen ver¬

breitet , in die Wetterkarte eingetragen und durch Linien gleichen
Luftdruckes ( Isobaren ) von 5 zu 5 Millibar verbunden "

, ln der io
"enfst eh enden großräumigen Verteilung des Luftdruckes werden die
Zentren hohen ( Hoch ) und die tiefen ( Tief ) Luftdruckes durch Ein¬
tragung eines H oder T in der Wetterkarte besonders gekennzeich¬
net . Ihrer Anordnung entsprechen die Strömungen der Luft , die so
von Gebieten höheren Druckes zu solchen tieferen Druckes verlagert
wird .
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